
Anmeldung

Kurs Nr. von bis

Name der Veranstaltung

Vor- und Zuname   

Straße   

PLZ  Wohnort 

Telefon E-Mail

	Ich wünsche ein Einzelzimmer 	ein Doppelzimmer
	Ich benötige keine Übernachtung
	Ich wünsche fleischloses Essen
	Ich beantrage Ermäßigung der Kursgebühr (Nachweis)

Mit der Unterschrift erkenne ich die Geschäftsbedingungen an.

Datum Unterschrift
 
Einzugsermächtigung / SEPA-Lastschrift-Mandat
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE93ZZZ00000225372 
Die Mandatsreferenznummer wird Ihnen später mitgeteilt.
Ich ermächtige das Bildungszentrum Kardinal-Döpfner-Haus,  
Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.  
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Bildungszentrum 
Kardinal-Döpfner-Haus auf mein Konto gezogenen Lastschriften  
einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,  
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten 
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut  
vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber (falls von der Anmeldung abweichend) 

Kreditinstitut (Name und BIC)  

IBAN    
D  E 
 

Datum, Ort  Unterschrift

Sinn und Religion
Persönlichkeitsbildung

Ethik und Politik
Kunst und Kultur 

B I L D U N G S Z E N T R U M

Kardinal-Döpfner-Haus

Stiftung Bildungszentrum  
der Erzdiözese München und Freising 
im Kardinal-Döpfner-Haus
Frau Hildegard Mair (Kursanmeldung)
Domberg 27
85354 Freising
Telefon 08161/181-0
Telefon 08161/181-2177 (Frau Mair)
Telefax  08161/181-2850
info@bildungszentrum-freising.de 
www.bildungszentrum-freising.de

  BILDUNGSZENTRUM
Kardinal-Döpfner-Haus 

B I L D U N G S Z E N T R U M

Kardinal-Döpfner-Haus
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Wie gefährlich 
sind unsere 
Ängste? 
Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit 
in Kirche und Gesellschaft

 Do 2. März 2017

Teilnehmer/-innen 40

Anmeldeschluss   1.3.2017

Kursgebühr  kostenlos

Beginn   18.30 Uhr
   (ab 18.00 Uhr steht ein  
   Stehimbiss bereit)

Ende   ca. 21.15 Uhr

Kurs Nr. 17.041
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Wie gefährlich sind unsere Ängste?
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit in Kirche 
und Gesellschaft 

Do 2. März 2017
Referenten/innen Werner Fröhlich
   Diplomsoziologe an der LMU  
   München

   Dr. Florian Herrmann  
   Mitglied des Bayerischen  
   Landtags, Vorsitzender d.  
   Ausschusses für Kommunale  
   Fragen, Innere Sicherheit und  
   Sport    
                   
   Nicola Hieke
   Leitung der Landeskoordinie- 
   rungsstelle Demokratie leben!  
   Bayern gegen Rechtsextremis- 
   mus
 
   Markus Lutz 
   Stellvertretender Vorsitzender  
   des Katholikenrats der Region  
   München

   Dr. Thomas Steinforth
   Vorstandsreferent des Caritas- 
   verbands der Erzdiözese Mün- 
   chen und Freising e.V.
   
Moderation  Martin Becher
   Bündnis für Toleranz

Kursleitung  Josef Peis   
   Diözesanrat der Katholiken
   Dr. Claudia Pfrang
   Stiftung Bildungszentrum 
   Kathrin Steger-Bordon
   Stiftung Bildungszentrum

   

Immer mehr Deutsche haben Angst: Angst 
vor sozialem Abstieg, Angst vor dem Ter-
ror, Angst vor dem Fremden. Ängste müs-
sen ernst genommen werden. Wenn uns 
aber Ängste überwältigen, schließen wir 
uns ein. Ängste können entsolidarisieren 
und Vorurteile verstärken. 
Dass dies ein verbreitetes Phänomen ist, 
belegt eine aktuelle Studie des Instituts für 
Soziologie der Ludwig-Maximilian-Univer-
sität München.

In der Studie wird von einer Feindlichkeit 
gegenüber bestimmten gesellschaftlichen 
Gruppen gesprochen. Insbesondere eine 
Abwertung von Muslimen, Langzeitar-
beitslosen, Sinti und Roma sowie Flüchtlin-
gen wurde bei den Befragten sichtbar. 
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 
zieht sich, mit unterschiedlicher Intensität, 
durch alle gesellschaftlichen Schichten. Die 
christlichen Kirchen haben hier eine be-
sondere Verantwortung – nach innen und 
nach außen. 

Nach einer Vorstellung der zentralen Er-
gebnisse der Studie werden Experten 
aus sozialer, politischer, kirchlicher und 
praktischer Perspektive eigene Ansichten 
ergänzen, um dann mit Ihnen in einen le-
bendigen Austausch zu kommen. 

In Kooperation mit dem Bayerischen Bündnis für To-
leranz, dem Diözesanrat der Katholiken der Erzdiözese 
München und Freising und dem Zentrum Flucht und 
Migration der Katholischen Universität Eichstätt


